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Morgen⸗Ausgabe. 
Zum Sylpeſter! 
Schlechte Bräute, dam me Sitten 
Mittrlalterlicher Zt, a 


Ringen heu noch um die Palme 
Höchſter Glaubelswürdigkeit. 


Welch ein Wahn, von Volkesbildung 
Und von gufgeklärtem Geiſt 

Lärnend zrahlen! Iſt die Wahrheit 
Mehr als jemals doch verwaſſbt! 


Nur am Scherz — ſo ſprechen weiſe, 
Alte Weiber hirnverbrannt — 

Dimt der Karten dreimal Scheiteln 
md das „Legen“, jo benannt. 


Doch ſie ſchwören, was fie deuten 
Aus des Zufalls tück chem Spiel, 
Aengſtlich harren fie und ſchauen 

Zweifelnd auf ihr Lebensziel. 


Keine Ruh und keine Freude, 
Hoffen, Harren Tag um Tag — 
Martern Hirn und Sinne ſtetig 
Sich und Anderen zur Plag'. — 


Und der ſchöne Neujahrsabend, 
Welcher Späße reiche Zahl! 
Tönt der Glocke zwölfte Stunde, 
Eilt herbei die frohe Schaar. 


Gläſerklirren, Nüſſebrechen 
Iſt ein abgethaner Scherz. 
Jetzo heißt's, die Zukunft ſchauen, 
Deutlich hörbar klopft das Herz. 

unten sech wle men, Schube werfen 
Aengſtlich greifen nach dem Ring, 1 
Und vom Alphabet zu löſchen 
Iſt ein ſich'rer Schickſalswink. 


Blei zu ſchmelzen und zu gießen, 

Nur nicht langſam, daß es glückt! — 
So geſtaltet ſich die Zukunft, 

Wie des Guſſes Schatten blickt. 


Leicht gekräuſelt, deutet's Silber, 

Hüttenähnlich, den Palaſt, 

Wenn die Wand pur Blumen ſpiegelt, 
Bleibt die Freud' im Hauſ' zu Gaſt. 

Wie das End' des Spiel's ſich wendet, 

Lacht und trübt ſich das Geſicht, 

Denn daß ſie nur wollten ſcherzen, 

Daran glauben Alle nicht. 

Nein, der Faden iſt gewoben, 

Wär das Jahr doch nur vorbei! 


Möglich, daß Sylveſter⸗Abend 
ann auch einmal gnädig ſei. 

Weine nicht, Du kleiner Engel, 

Bette Dich und gute Nacht! 


Danke Gott am Neujahrsmorgen, 
Daß zum Leben Du erwacht! 


Hans v. Reinfels. 


Orient. 
Konſtantinopel, 29. Dezember. Der 
Siltan wird anläßlich des Neujahrstages am näch⸗ 
ſten Mittwoch auch das diplomatiſche Korps in 
einer Audienz empfangen und dabei eine Anſprache 
an daſſbe halten. N 

Bon der Pforte iſt wegen des eingetretenen 
Minderverheg der Kaimes der Preis des Brodes 
berebgeſetzt worden, die nicht unerhebliche Preis⸗ 
differenz ſoll Den Bäckern aus öffentlichen Mitteln 
vergütet werden. Die Direktion der Zölle ſoll von 
dem bisheß zuſtäwigen Miniſter an eine beſondere 
Kommiſſion übergehez. f 

Niſch 29. Diember Die ſerbiſche Skupſch⸗ 
tina beſchloß deute mi 130 gegen 25 Stimmen 
die Verlängerung des Preſgeſetzes, ſowie die Beibe⸗ 
haltung einer porzeilichen Fenſur für Druckſachen 
und ausländiſche Vurnale s zum 1. Januar 
1880. Die Skupſchina votire ſodann 120,000 
Francs für vier neu u errichtende Geſandtſchaften 
und genehmigte die Auslehnung der ſerbiſchen Ver⸗ 
faſſung auf die neuerworbe;en Gebietoheile. 

Rom, 30. Dezembee. Die Riforma“ 
glaubt zu wiſſen, daß Graf Corti, der wer Wien 
nach Konſtantinopel abgereiſt if, mit einer Miſſion 
bei der öſterreichſſchen Regierung in Bezug ars die 


weitere Entwickelung der orientalt 25 
tragt ſel. ſcen Frage beaſf⸗ 


Graf Corti ſolle überdies in Wien be 
ruhigende Aufklärungen über die vermeintlichen poli⸗ 
tiſchen Tendenzen Italiens in Konſtantinopel geben. 


Dienſtag, den 31. Dezember 1878. 


Deutſchland. 
Berlin, 30. Dezember. 


Reichskanzlers im Bundesrath ſchreibt die „National⸗ 
Zeitung“: 


Das Schreiben des Reichskanzlers tritt heute 


den Weg an, der aus dem Reich, wo die Gedan⸗ 
ken leicht nebeneinander wohnen, in die Realität 


der eng ſich ſtoßenden Sachen und Intereſſen führt. 
Der Bundesrath, an welchen die Zuſchrift gerichtet 


fist, fol heute in einer Plenarſitzung über deſſen ge⸗ 


ſchäftsmäßige Behandlung befinden. Da dieſe Be⸗ 
hörde ihre Entſchließung bei der erſten Vorlage der 
Zuſchrift verſchoben hatte, jo war daran die Ver⸗ 
muthung geknüpft worden, der Bundesrath beab⸗ 
ſichtige, alsbald materielle Stellung zu jenem Pro⸗ 
gramm zu nehmen. Nach der Anſchauung, die, 
wie man uus berichtet, vor der Sitzung in bundes- 
räthlichen Kreiſen herrſchte und wohl auch nach viel⸗ 
fachen Erfahrungen erſcheint dies jedoch keineswegs 
wahrſcheinlich. Der Bundesrath iſt eben nur ſehr 
dünn beſetzt, da lediglich die in Berlin anſäſſigen 
Mitglieder anweſend ſind und ſelbſt wenn dieſer 
formelle Anſtand nicht obwaltete, wird Niemand von 
dem Bundesrath die Uebernahme einer leitenden 
Rolle im jetzigen Augenblick und in dieſer Frage 
erwarten. Es wird ſomit vor ausſtchtlich zu einem 
rein formellen Beſchluß, der Ueberweiſung an die 
Zollenquetekommiſſion ommen. Dieſelbe hat be⸗ 
kanntlich einen Bericht an den Bundesrath zu er⸗ 
ſtatten, in welchem das Schreiben des Reichs kanz 
lers eine offizielle Berückſichtigung bezw. Beantisor- 
tung zu erfahren haben würde. Die erſten Tage 
einer ſo überraſchenden Kundgebung wie jenes 


Schreiben gehören ſelpſtverſtandlich zunachſt der Sen Fit der Ailunft dhan's in Diellal 
ſation, ſodann der Üeberlegung, welche Ziele denn bad hat bis jest noch Beſtätigung gefunden 
als bleibende von dem Reichskanzler in das Auge wie der „Times“ aus Kalkucta berichtet wi:d. Der⸗ 


gefaßt ſind, und dieſe letzte Betrachtumg iſt keines⸗ 
wegs die unwichtigſte. Es wäre ja nicht zum erſten 
Mal, daß die wilde Jagd der Polemik nach einer 
Richtung aus biegt, welche von dem wahren Objekt 
etwas ſeitwärts liegt. Der Nachtrag, welchen der 
Erlaß des Reichskanzlers in den begleitenden Wor⸗ 
ten der „Pwoinzial⸗Korreſpondenz“ fand, iſt unſe⸗ 
res Erachtens noch zu wenig gewürdigt worden. 
Wir leſen dort: | 

„Der Kanzler hat das Hauptziel, das er da⸗ 
mals bezeichnet hatte, die Deckung der Staatsbe⸗ 
dürfniſſe vornehmlich durch die indirekten Steuern, 
unverändert feſtgehalten, — auf welchem Wege er 
es erreichen kann, das hängt eben nicht von ihm 
allein ab, — er bedarf dazu eben der Unterſtüzung 
aller Faktoren in den Regierungen, im Parlamente 
und in der Bevölkerung ſelbſt. Fehlt ihm dieſe 
Unterſtützung für einen beſtimmten Weg, ſo giebt er 
darum das Ziel nicht auf, ſondern verſucht einen 
andern Weg. Er hatte in der Rede von 1875 
ausdrücklich geſagt: er hoffe auf jene Unterſtützung. 


ſtützung iſt ausgeblieben. Für den damals von 


ihm angeregten Weg, nach engliſchem Beiſpiele nur 
wenige ergiebige Finanzartikel als Grundlage zu 
nehmen, iſt ihm die Unterſtützung ſchon bei dem 
erſten Hauptartikel, dem Tabak, den er als einen 
der beſten und weſentlichſten Artikel bezeichnet und 
zu deſſen Tragkraft er ein beſonderes Vertrauen 
hatte, verſagt worden, bei den Regierungen ſowohl 
wie im Parlament. Wenn der Tabak nur etwa 
60 Millionen Mark bringen ſoll, ſo iſt jener „eng⸗ 
liſche“ Weg nicht gangbar. Die Hauptſache für 
einen praltiſchen Politiker wird immer Erreichung 
des Zieles ohne Rückſicht auf die theoretiſchen Mo⸗ 
dalitäten dieſer oder jener Gangart ſein. Außer⸗ 
dem ſchließt das eine Syſtem das andere nicht aus. 
Gelingt es, einige Hauptartikel in ähnlich ſtarkem 
Maße wie in England und Amerika heranzuziehen, 
jo ſteht nichts im Wege, die Zahl der ſteuernden 
Artikel auch wieder zu vermindern, wenn ihre Aus⸗ 
dehnung praktiſch läſtig und nachtheilig gefunden 
wird.“ 

Wenn nichts im Wege ſteht, die Zahl der 
ſteuernden Artikel wieder zu vermindern, wenn einige 
Hauptartikel in ſtarkem Maße herangezogen werden, 
ſo ſtünde hiernach eigentlich auch nichts im Wege, 
von vornherein dieſe Hauptartikel heranzuziehen. 
Das Schreiben des Reichskanzlers ſchließt ſich eng 
an die Beſchlüſſe der Tabaksenquetekommiſſion an 
und für dieſe hat der Reichskanzler ſein beſtimmt 
formulirtes Programm, ſogar ſein „Ideal“ aufge⸗ 
ſtellt, das Monopol. Mit dieſem Hintergrund muß 


Juan das Schreiben leſen und für diejenigen, die 5 
notz eines Wegweiſers bedürfen, hat die „Provin⸗ das „W. Fremdenbl.“ bemerkt, noch nicht feſtge“ Scene gehen. Regie und Titelrolle befinden ſich in 


zial-Korrefponden;" 
5 Nicht der Weg it es, jo wird uns darin noch ein⸗ 
Ain eee 3 verſichert, uhr welchen der Streit geführt wer⸗ 


Die Hoffnung hat ſich nicht erfüllt, dle Unter⸗]J Zeugniß dafir ab, daß der Einfluß der Klerikalen 


Inſerate: Die 4geſpaltene Petttzeile 15 Pfennige. 
Redaction, Druck und Verlag von R. Graßmann, 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


1 


dies Geſchäft übernommen. stellt, daß der Juhaftirte die fragliche Aeußerung 


den ſoll; das Zel der Deckung der Staatsbedürf⸗ 
niſſe durch indirste Steuern dagegen wird unver⸗ 
ändert beibehalten Die „theoretiſchen Modalitäten 
dieſer oder jene Gangart“ ſollen außer Betracht 
bleiben. Das fire ſehr richtig, wenn die theore⸗ 
tiſchen Modalitärn auf Wolkenkukuksheim baſtrt 
ſind, wenn dieſe Nodalitäten aber richtig beurtheilt 
und aufgeſtellt weden, jo find ſie eben nichts An- 
deres als der Awprud der Intereſſen, die ebenſo 
tiefgehend als emfindlich find; jeder Schnitt hier 
hinein trifft alsald auf lebendiges Fleiſch. Der 
Reichskanzler bat in ſeinem Schreiben und in dem 
Nachtrag, wie um ſcheint, mehr eine taktiſche, als 
eine dogmatiſcht Stellung eingenommen, er ſteht 
gleichſam a cheral gegenüber den verſchtedenen 
Möglichkeiten. Un jo bedeutungsvoller und ernſter 
wird die Stellunt alle Derer, die ouch den We⸗ 
gen ſelbſt eine enſcheidende Wichtigkeit beilegen und 
die auf dem Born der gegebenen Verhältniſſe die 
nothwendigen allein für durchführbar 
halten. 

— Vom fgghaniſchen Kriegsſchauplatz wird 
aus Hazarpir von geſtern ge⸗ 


MReormen 
5 


dem „Stan dar 
meldet: 


wohner des m⸗Thales zuſammenberufen und 
denſelben erklär daß die Herrſchaft des Emirs in 
ditſem Diſſtri immer vorüber ſei und die Be⸗ 
völkerung vo 

als ihre Her 
richt an 


ſelben Quelle zufolge hat der Vizekönig vor der 
Flucht Schir Ali's den Major Cavagnari beauf⸗ 
tragt, Jacub Khan freundliche Anerbietungen zu 
machen; ein Bief aus Djellalabad vom 23. d. M. 
meldet, daß mi Jacub Khan Verhandlungen ange- 
knüpft worden ſeien. 

— In Velgien gelangt der Entwurf des neuen 
Unterrichtsgeſctes während der gegenwärtig ſtatt⸗ 
findenden parſamentariſchen Ferien zur Vertheilung 
an die Deputrten. Es war vorauszuſehen, daß 
die Beſtimmuigen dieſes Entwurfes in dem klerika⸗ 
len Feldlager auf den heftigſten Widerſpruch ſtoßen 
würden. Sill doch nunmehr der Religionsunter⸗ 
richt in den Schulen nicht mehr dem Klerus an⸗ 
vertraut werdn, vielmehr von dem Lehrplan voll⸗ 
ſtändig verſchwinden. Zugleich wird die Aufſicht 
über die öffentlichen Schulen von Seiten des Kle⸗ 
rus völlig bſeitigt werden, jo daß dem letzteren 
eine ſehr wirſame Waffe zur Bekämpfung der libe⸗ 
ralen Beſtrelungen entwunden ſein würde. Legten 
bereits die ltzten Wahlen für die beiden Kammern 


eine weſentlche Einbuße erlitten hat, jo wird das 
neue Unterrchtsgeſetz die bereits von den Liberalen 
erzielten Reultate allem Anſcheine nach noch günſti⸗ 
ger geftalter. Ueberall im Lande wird denn auch 
bereits von den Parteigängen des früheren Mini⸗ 
ſteriums die Länntrommel geſchlagen Fern er haben, 
laut telegrphiſcher Mittheilung aus Brüſſel, die 
belgiſchen Aſchöfe einen gemeinſamen Hirtenbrief er⸗ 
laſſen, in welchem ſie ſich gegen die von den Libe⸗ 
ralen beſirworteten Geſetzentwürfe, betreffend die 
Ertheilung des Unterrichts durch Laien, ausſprechen. 
Das demnftrative Vorgehen des Epiſkopates wird 
aber an er neueſten Wendung der Dinge in Bel- 
gien, weles bis vor Kurzem als Bollwerk der Je- 
ſuiten geplten hat, nichts zu ändern vermögen. 

— Der Urſprung der bereits von Wien aus 
dementirta Nachricht von einem beabſichtigten Mord⸗ 
verſuch af den Kaiſer Franz Joſef iſt nach über⸗ 
einſtimmaden Mittheilungen Wiener Blätter auf 
die von der Behörde einer ſüddeutſchen Provinzſtadt 
an die Biener Polizei gemachte vertrauliche Anzeige 
zurückzufthren, der zufolge in einem zumeiſt von 
Arbeitern beſuchten Lokale ein näher bezeichnetes 
Individum die Andeutung gemacht habe, einen 
Mordveſuch gegen den Katſer von Oeſterreich unter⸗ 
nehmen zu wollen. Die Wiener und Peſter Be⸗ 
hörden fahndelen vergeblich auf das verdächtige In⸗ 
dioidurn, welches überhaupt die öſterreichiſche Grenze 

gar nißt überſchritten, ſondern ſich nach Altenburg 
gewand hatte, wo er am 21. Dezember in der 
Perſon des Färbergehilfen Schellenberg verhaftet 
wurde. Durch die bisherigen Recherchen iſt, wie 


gethan, es iſt vielmehr die Wahrſcheinlichkeit nicht 
ausgeſchloſſen, daß das Ganze eine Deaunziation, 
oder falls Schellenberg wirklich eine ſolche Aeuße⸗ 
rung gethan, dieſelbe eher als Bramarbarſtade eines 
eitlen Kopfes, als ernſt zu nehmen ſei. Die mit 
eingehender Sorgfalt gepflogene Unterſuchung wird 
über dieſe Angelegenheit baldigſt Klarheit bringen. 
Daß der öſterreichlſche Handelsminiſter 
unterm 28. Dezember ein Cirkular betreffend die 
mit dem 1. Januar zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und 
Italien Platz greifenden handelspolltiſchen Verhält⸗ 
niſſe erlaſſen, iſt bereits in der Sonntagsausgabe 
in einem Telegramm des „W. T. B.“ gemeldet. 
Dieſelbe Quelle meldet heute aus Rom ein ent- 
ſprechendes Vorgehen des italieniſchen Handelsmini⸗ 
ſter . Die Nachricht lautet: 

Der Handels minſſter hat ein Rundſchreiben an 
die Handelskammern gerichtet, in welchem den letzte⸗ 
ren notifzirt wird, daß der am 27. d. mit Oeſter⸗ 
reich abgeſchloſſene neue Handelsvertrag am 1. Fe⸗ 
bruar 1879 in Kraft tritt und daß man, da bis⸗ 
her eine Verlängerung de! alten Vertrages nicht 
erzielt worden ſei, für den Fall des Nichtzuſtande⸗ 
kommens einer Einigung ſowohl in Italien als 
auch in Defterreih vom 1. Januar ab bis zur 
Ratifikation des Vertrages die reſpektiven allgemei⸗ 
nen Tarife anwenden werde. 

— Der ſozialdemokratiſche Führer Joh. Moſt 
iſt nach einer von „W. T. B.“ übermittelten Mel⸗ 
dung der „Elberf. Ztg.“ von der Zuchtpoltzeikam⸗ 
mer des dortigen Landgerichts am Sonnabend wegen 
Beſchimpfung der chriſtlichen Kirche, enthalten in 
einer im Barmer Schützenhauſe gehaltenen Rede, zu 
MWonaten Gefängniß verurtheilt Seitens des 

. ir $ ingutß 


öffentlichen Miniſtertum 
beantragt worden. n 

— Die Wiener „Montagsrevue“ beſtätigt, 
daß der Abſchluß des öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Han⸗ 
delssertrages auf der Bafls der Meiſtbegünſtigung 
bevorſtehe. 


Provinztelles. 

Stettin, 31. Dezember. Der „R.⸗ u. St. 
Anz.“ publizirt die miniſterielle Bekanntmachung 
hinſichtlich der Prüf ungen der Apotheker⸗ 
gehülfen, laut welcher die Prüfungen in den 
Monaten März, Juni, September und Dezember 
jeden Jahres abzuhalten find. Neben einem Füh⸗ 
rungsatteſt hat der Aſpirant ein Zeugniß über die 
dreijährige Lehrzeit beizubringen. Hinſichtlich der 
bevorſtehenden Januar ⸗ Prüfungen jedoch bleibt 
1s bei den bisherigen Beſtimmungen. 

— Wenn mehrere Perſonen eine gemeinſchaft⸗ 
lihe Reife machen, jo iſt es üblich, daß eine Per⸗ 
ſon die Löſung der Billets und die Erpedirung 
des gemeinſchaftlichen Gepäcks auf einen Gepäck⸗ 
galantieſchein beſorgt, jo daß das zuläſſige Frei - 
gepäck für ſämmtliche Fahrbillets ſich über⸗ 
trägt und von der reiſenden Geſellſchaft ausgenutzt 
wird. Es iſt auch üblich, wenn Verwandte oder 
Bekannte zu einer Reiſe auf einer Eiſenbahnſtation 
zuſammentreffen und ein gleiches Reiſeziel haben, 
daß die Perſon mit größerem Gepäck das Blllet 
des Reiſegefährten entleiht, um zur Erſparung von 
Ueberfracht das Gepäck mit dem für zwei Platbillets 
zuläſſigen Freigepäck von 60 Kilogr. expediren zu 


laſſen. Dies Verfahren iſt allgemein und kaum 
hat wohl jemals ein Betheiligter getzlaubt, daß das 


Recht zu dieſem Verfahren angegriffen werden könnte. 
Letzteres iſt gleichwohl geſchehen, die richterliche Sen⸗ 
tenz hat indeß das Leihen des Fahebillets des Be⸗ 
kannten zur Erſparung von Ueberfracht nich t für 
ſtraffällig erklärt. Der Reiſende hat durch Bezah⸗ 
lung des Platzbilletpreiſes zwel parallele Rechte, 
und zwar das des Transports der Perſon und des 
Gepäcks bis zu 30 Kilogr.; beide Rechte können 
ganz oder theilweiſe cedirt, namentlich kann ein 
Recht von dem andern getrennt cedirt werden. Es 
iſt deshalb vollſtändig zukiffig, wenn der Reiſende 
mit wenigem oder gar keinem Gepäck das Fahrbillet 
dem zu gleichem Reſeziel Fahrenden behufs Aus⸗ 
nutzung des Rechts der Beförderung des zu dem 
Fahrbillet gehörtzen Freigepäcks leiht. Die Aus⸗ 
nutzung dieſes Rechts if an die beſtimmte Perſon 
nicht gebunden, wie das Billet ſelbſt auf eine be⸗ 
ſtimmte Peſon nicht lautet. a 
— „Doctor Klaus“, Luſtſpiel von Adolf 
VArrorge (Verfaſſer von „Mein Leopold“, „Haſe⸗ 
manns Töchter“ ꝛc.) ſoll, wie wir hören, mor⸗ 
gen Abend im hieſigen Stadttheater neu in 


Jaht Orfängn „ 


FEIERT TEE STETS TE FEERTT TI PETER 


ke vom Publikum im Allge⸗ 
ern im Beſonderen ſtets ſchon 
rtheilt und freudig erwartet 
Recht! Mit „Mein Leo⸗ 
fruchtbare Dichter den erſten 

er laſciven Poſſe zu meiden 
Aksſtückes zu betreten. Mit 
dies geglückt iſt, und welch 
rauf „Haſemanns Töchter“ 
in der eingeſchlagenen Bahn 

n Stettin reichlich bekannt. 
hſigen Poſſe ſo oft anekeln⸗ 
Witze, die geſuchten Affelte 
geiſtloſen Kouplets verſteckte 
Frivol bie mübfem zuſammengeleimte Handlung 
mit ihren oft unnatürlichen Perſonen weiß L'Arronge 
durchaus zu meiden und erſetzt ſolche vielmehr durch 
geſunde, derbe Komik, eine, wenn auch einfache, 
immer aber vernünftige Handlung mit rein menſch⸗ 
lichen Charakteren und eine fittlige, den Situatio⸗ 
nen ſich anpaſſende Sprache. Duß dieſe allerdings 
nie über die bürgerliche Sphäre linausgeht und den 
Ton des Salons und feinen Luſtſpiels nicht erreicht, 
iſt richtig und können wir un in dem zwiſchen 
Paul Lindau und Fritz Mauthner entbrannten Gue⸗ 
rilla⸗Federkrieg nur auf die Seite des Letzten ſtellen, 
der im Gegenſatz zu Paul Lindau dem „Doktor 
Klaus“ die Berechtigung des Titels „Luſtſpiel“ 
ſtreitig macht. Auch wir find dei Anſicht, daß die 
reizende Dichtung richtiger den Titel „Volksſtück“ 
führt. Doch darüber zu wortklaſben, it hier nicht 
die Stelle. Es genüge, daß „Loktor Klaus“ ein 
in jeder Beziehung empfehlenswenbes Stück iſt, das 
unſere deutſche Literatur um eilen nicht geringen 
Schatz bereichert hat. Wie in dn beiden zuerſt er⸗ 
wähnten Dichtungen läßt L'Arromge uns auch im 
„Doktor Klaus“ in treffliche Senen des Familien⸗ 
lebens blicken. Seine fämmtlichm Figuren find der 
Natur meisterhaft abgelauſcht um athmen geſundes 
warmes Leben, wodurch ſie ſich ſo raſch an unſer 
Herz ſchmiegen. Welch eine wufderhübſche Charak⸗ 
ter⸗Zeichnung bietet er in der Prſon des Doktors! 
Aber auch der Juwelier Grieſingr, der Baron von 
Boden, das allerliebſte Backfiſchchn Emma, die alte 
Haushälterin und alle die Andern ſind treu nach 
dem Leben photographirt. Eine Figur des koſtbar⸗ 
ſten Humors iſt der Kutſcher Lu owski, der in ſei⸗ 
ner Halbbildung als Autodidakt⸗Arzt Anlaß zu den 
beiterſten Wortverwechſelungen gibt. Die Idee der 
Handlung iſt nicht neu, kann aber immer wieder 
neu verarbeitet werden, weil fie lets zutreffen wird. 
Es handelt ſich um den Beweis, daß der Adel der 
Seele und bürgerlichen Arbeit üſer dem der Geburt 
ſteht. Wenn die Konflikte der Situationen auch 
nur leicht ſind, ſo feſſelt doch ſie Handlung unſer 
Intereſſe bis zum letzten Wort des ganzen Stückes 
und dies allein iſt ſchon ein bedeutender Vorzug 
der Dichtung. Der Baron iſt en „flotter junger 
Herr“. Herzensgut von Charakter aber leich nie 


den 9 des Herrn Direktors Varena. Das“ 
genannte Luſtſpiel iſt ein neuer hervorragender Be⸗ 
weis von dem glücklichen Genie des bochbeliebten 
Dichters und hat bis jetzt an allen Bühnen, auf 
denen daſſelbe zur Aufführung gelangte, die größten 
85 Erfolge erzielt. Ein Belag dafür iſt die bis jetzt 
noch ununterbrochene tägliche Aufführung deſſelben 
im Wallnertheater in Berlin ſeit Beginn der Win⸗ 
terſaiſon. a 
* Lobſens, 28. Dezember. Endlich iſt die 
Erbſchaftsmaſſe des „armen Wieſe“, der vor länger 
als 3 Jahren zu Kl. Wiſſek verſtarb, zur Aus⸗ 
ſchüttung gekommen. Es find im Ganzen 18 Per⸗ 
5 ſonen als erbberechtigt anerkannt worden, welche ſich 
ſlämmtlich im fünften Grade befinden. Faſt 1500 
Erbprätendenten haben abgewieſen werden müſſen. 
Bon dem Baarvermögen find jedem Erben gegen 
42,000 Mark ausgezahlt worden und außerdem 
ind fie in Beſitz der Rittergüter Kl. Wiſſek, Groß ⸗ 
N und Klein⸗Koszierzyn bei Lobſens und des Schul⸗ 
zeugutes Motylewo bei Schneidemühl getreten, welche 
einen Werth von über 1 Million Mark repräſeu⸗ 
tren. Die Namen der Erben find: Frau Guts⸗ 
bheſitzer Müller, geb. Briefe zu Schneidemühl, die 
verwitlwete Bahnwärter Labuda, geb. Briefe und 
Fräulein Auguſte Louiſe Brieſe, ebenfalls in Schneide⸗ 
mühl; ferner Altſitzer Abraham zu Linde, Altſitzer 
Abraham zu Neu⸗Glumen, Frau Eigenthümer Hundt, 
geb. Abraham 3. Drenſen bei Filehne, verwittwete 
Mühlenbeſitzer Hockauf, geb. Briefe zu Filehne, Frau 
Fiſchhändler Radmann geb. Briefe zu Wollin, die 
Altſtzerin Nickel, geb. Briefe zu Eichberg bei Fi⸗ 
lehne, Mühlenbeſitzer Briefe zu Buſchmühle bei Zinke, 
Rentier Brieſe zu Berlin, Hotelbeſitzer Brieſe zu 
Dt.⸗Crone, verwittwete Schuhmacher Quirant, geb. 
Berken zu Sompolno bei Konin in ruſſiſch Polen, 
die verehelichte Matyſik, geb. Kude zu Krazkow bei 
Kempen, verw. Müller Labecka, geb. Stäbner zu 
Schildberg, verw. Arbeitsfrau Adam, geb. Kude zn 
Zbiersko bei Stawiszyn im Kreiſe Kaliſch und 
Mühlenbeſitzer Wieſe zu Sierodz bet Kaliſch. Wie 
aus dieſer Aufſtellung zu erjeben iſt, kommt ein 
Theil des Wieſe'ſchen Vermögens nach Rußland. 
Faſt alle Erben ſind mit etwa 3 Ausnahmen wenig 
begüterte Leute, die nun zu einem ſchönen Vermögen 
gekommen ſind. Möchte ihnen dieſe ſeltene Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung gut bekommen und nicht heißen: 
Wie gewonnen, ſo zerronnen. Ein Erbe hat übri⸗ 
gend die Zeit nicht erwarten können und feinen An- 
teil für einen Spottpreis verkauft. 
Stadt⸗Theater. 

„Doktor Klaus.“ Ein Luſtſpil in 5 
Akten von Adolph VArronge. . 

Die nächſten Tage ſchon bringen an unſerem 
Stadt⸗Theater die Aufführung der allgemein jo 
raſch beliebt gewordenen, neueſten Dichtung von 
VArronge „Doktor Klaus“. — Es iſt bereits durch 
die meiſten auswärtigen Zeitungen des Genaueren 
über dies an allen größeren Bühnen in Vorberei⸗ 
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dee heben dürfte, um d 


zung ciugehenver behandeln zu konnen. 
EArronge hat ſich in kurzer Zeit zu einem 


nicht ſeines Titels, ſondern feiner perſönlichen Eigen- 
ſchaften wegen. 


unſerer beliebteſten deutſchen Theater-Dichtern her⸗ 
AN m = ä APR HERREN 


1 Zelle Nummer Sieben. 


x nuoman in 3 Bänden von Pierre Zaccone. 


1 

„Hat man Ihnen den Eintritt erweigert?“ 

„Hören Sie. 
Schlüſſel vom Portier, der ihn mr endlich nach 
vielem Zögern anvertraute, erbeten. Dieſer Schlüſſel 
gehört zu der Thür des Gewächchauſes und ein 
zweiter, den ich in der Taſche habe gehört zu der 
Treppenthür, die in das erſte Stockwerk führt. 
Geſtern Abend ging Alles nach Wunſch, ich gelangte 
glücklich in das Gewächshaus, von dort auf die 
Treppe und ſchließlich in das von Cotilde bewohnte 
Zimmer.“ 

„Und heute Abend?“ 

„Wiſſen Sie, was ſich da ereignde, als ich die 
erſte Thür aufſchließen wollte? Es war mir un⸗ 
möglich, den Schlüſſel in das Cchlüſſelloch zu 
ſtecken.“ ar! 

„Das ift eine Bosheit des Porties.“ 

„Glauben Sie das nicht.“ 

„Wie ſo?“ 

„Das Schloß iſt inzwiſchen geändet! Der Por⸗ 
tier hat nichts zu befehlen. 
ſehr entſchieden ausgeſprochener Wille, 
ordnung kann nur Clotilde ſelbſt geroffen haben. 


Och will es Ihnen nicht verhehlen,“ ſagte er 
endlich nach kurzem Schweigen, „daß der Zweifel, 
dien Sie eben ausſprechen, geſtern während unſerer 

langen Unterredung in mir auch aufgeſtiegen ft. 

50 — Ich fand ihre ganze Haltung jo verlegen und 

zurückhaltend, und in ihrem Blick ſprach ſich hin 

und wieder ein ſo unſäglicher Schmerz aus, daß 
mur das Herz erſtarrte und ich ihr mein qualvolles 

Erſtaunen nicht zu verbergen vermochte. Dieſer Ein- 

druck währte aber nicht lange und wenn geſtern 

noch ein Zweifel möglich war, jo hoffe ich in einer 
Stunde von Fräulein von Lucenay die umfaſſendſten 

Auftlärungen über Alles, was uns noch unklar er⸗ 

ſcheint, zu erhalten.“ Eon 
„Ste werden fie heute alſo wiederſehen?“ fragte 

Buvard ' 


a3 hoffe es.“ 

Buvard ſchlug die Gardine zurück. 

„Ich ſehe aber nirgends Licht!“ warf er ein. 

N „Die Vorhänge ſind wahrſcheinlich herabgelaſſen,“ 
vetrſetzte Gardaner, „ich weiß beſtimmt, daß fie mich 
erwartet.“. 


 Garbaner ſah nach der Uhr und, da fie die elfte 
Stunde zeigte, erhob er ſich. Buvard folgte ihm 
mit den Augen. 
„Geſtattn Sie, daß ich Sie hier erwarte?“ 
fragte er mit einer gewiſſen Dringlichkeit. 
FGewiß,“ vrſetzte Gardaner. 
„Und werden Sie mir dann mittheilen, was Sie 
erfuhren? ?- i 
Ich habe es Ihmn verſprochen.“ 
„So gehen Sie und gebe Gott, daß Sie keine 
Enttäuſchung erfahren.“ 
Gardaner entfernte ſich und Buvard wartete. 
Nach kaum einer Viertelſtund ſah er ihn, bleich, 
f die Finger feſt um eine: Schlüſſel, den er 
in der Hand hielt, geklammert, zreückkehren. 

„Oh weh,“ ſagte Buvard, „es Scheint faſt, als 
wür 9977 etwas ganz Außergewömliches zuge⸗ 


e 


errichtet. 5 
Buvard machte eine ſehr entſchloſſer Miene. 
„Ich hoffe nicht,“ verſetzte er, „daß Sie es bei 


werden.“ 
„Sie haben Recht.“ 
„An Ihrer Stelle würde ich nicht ögern. 


Ich 


der begeben und fie zu ſprechen verlanen.“ 

„Um dieſe Stunde?“ 

„Für die Muthigen iſt jede Stunde gleich. Soll 
ich Sie begleiten?“ . . 

Gardaner erfaßte den Arm des Fragnden. 

„So ſei es denn!“ ſagte er in atſchloſſenem 
Tone. „Ich bin endlich dieſes Lebens oller Unge⸗ 
wißheiten müde und muß ihm ein Ende machen.“ 

Die beiden Männer machten ſich auf den Weg 
und ſtanden einige Minuten darauf vor er Portier⸗ 
loge von Clotildens Hotel 

„Iſt Frau Murder zu ſprechen?“ frgte Gar⸗ 
daner in einem Tone, der jedes Zögern mit der 
Antwort unmöglich machte. ö 

Der Portier ſchüntelte mit dem Kopfe. 


4 


„So iR es,“ erwiderte Gardaner mr dumpfer 
k. 


G 


nig Vermögen, aber tauſende Thaler Schulden be⸗ 
ſitzt, daß er ferner ein „Windhund“ mit noblen 
Pafſionen iſt, zu deſſen Huldigungen ihr Vater ihm 
willig feine. pekuniäre Unterſtützung leiht, nur um 
ſein Töchterchen glücklich zu wiſſen, ſie ſich ferner 
durchaus nicht in die nun eingeführte ariſtokratiſche 
Lebensweiſe fügen kann und will, kommt es zu 
ernſtlichen Auseinanderſetzungen. Dieſe nehmen den 
dritten Akt in Anſpruch und laſſen uns Julie's 
ganzes Elend erkennen. Durch die prächtige Schil⸗ 
derung deſſelben iſt er von überaus packender Wir⸗ 
kung. Von einer geradezu entzückenden Schönheit 
und allerliebſten Zeichnung iſt nun der zweite Akt, 
unſeres Erachtens nach die Perle der ganzen Hand- 
lung. Derſelbe ſpielt in der Häuslichkeit des Dok⸗ 


tors. Das Backfiſchchen Emma ſoll feinen 
erſten Ball mitmachen und freut ſich dar⸗ 
auf königlich. Wir finden Mutter und 


Tochter bei der Toilette. 
von ſeinen Krankenbeſuchen. Er iſt nach jeder 
Seite hin vorſichtig. Die mitgebrachten friſchen 
Pfannkuchen ſoll Frau und Kind ſofort verzehren. 


Die gute Frau thut es auch, Emma fürchtet aber 
ängſtlich ſich irgendwo einen Fettfleck zu bereiten und 
weiß ſie Lubowski mit der ihr zugemutheten Arbeit 
zu betrauen. Heimlich quält er ſich zwei Kuchen 
hinein. Sie ſelbſt behaupiet natürlich — es iſt ja 
nur eine Nothlüge — die Kuchen hätten ihr aus- 
gezeichnet gemundet. Der Doktor ſieht Emma's 
dünne Tanzſchuhe und die nackten Hände. Er iſt 
beſorgt ſein Töchterchen könne ſich erkälten und muß 
Emma — trotz aller Bitten — ſogleich ein paar 
Filzſchuhe über die Tanzſtiefel ziehen, auch in der 
Stube die Glacéehandſchuhe aufſtreifen und zur Ver⸗ 
meidung des etwaigen Beſchmutzens derſelben noch 
ein Paar wollene Handſchuhe überziehen. Emma's 
Proteſte ſind ganz fruchllos, der Papa wünſcht 
es und das will aus ſeinem Munde ſo viel wie 
„befehlen“ heißen. Er ſelbſt iſt bei der Tol⸗ 
lette, als er noch zu einem Kranken gerufen wird. 
Die Pflicht geht ihm über alles. Er bittet ſeine 
Angehörigen bis zu ſeiner Rückkehr zu verweilen. 
Dieſelbe zieht ſich indeß ſehr in die Länge. Die 
Minuten werden Emma'n zu qualvollen Stunden 
Da läßt ſich der Referendar Gerſtel melden, der den 
allwöchentlichen Muſikabend innehalten will. Man 
will ihn erſt abweiſen, auf Emma's Vorſchlag, ihn 
als Zeitvertreiber zu benutzen, wird er indeß doch 
vorgtlaſſen. Der Referendar iſt anfänglich von 
übergroßer Blödigkeit und ſtammelt daher nur lang⸗ 
weilige Phraſen hervor. Dadurch wiegt er die 
etwas ermüdete Frau Doktor ganz in den Schlaf. 
Nun weiß auch er plötzlich zu ſchwatzen. Leiſe, 
ganz leiſe unterhält er ſich mit Emma von ſeiner 
Liebe und feinem Aſſeſſonxamen. Die Minuten 
verſchwinden jetzt wie Sekunden. Gerſtel empfiehlt 
ſich ſchließlich mit dem empfangenen Bewußtſein wie⸗ 


Yon Allah au 


Da kommt der Vater 


Tanzmuftt Frou 


w 


„Frau Murder iſt nicht zu Hauſe, mein Herr,“ 


Ich hatte mir geſtern dieſen verſttzte er. 


„Wird ſie lange ausbleiben?“ 

„Sie kommt heute gar nicht nach Haze.” 

„Wie!“ 

„Sehr einfach, weil Frau Murder verreift iſt.“ 

Gardaner und Buvard entfernten ſich. 

„Der Dummkopf weiß von gar nichts,“ ſagte 
Buvard. 

„Verreiſt!“ ſtammelte Gardaner. 

„Ja, es iſt unglaublich! Was iſt aber dabei 
zu thun? Halt, da kommt mir ein Gedanke. Fol⸗ 
gen Sie mir.“ 

„Wohin wollen Sie?“ 

Buvard gab ihm keine Antwort, klingelte aber 
einige Sekunden ſpäter an dem benachbarten Hotel. 

„Iſt ſeine Durchlaucht der Fürſt Lyprani zu 
ſprechen?“ fragte er den fremden Bedienten. 

Der Diener lächelte. 

„Ich bedaure, die Herren kommen zu ſpät,“ ver⸗ 


Darin liegt aber ein ſetzte er, „Seine Durchlaucht ſind vor etwa zwei 
Diefe An- Stunden abgereiſt.“ 


Gardaner zuckte zuſammen und wechſelte einen 


Sie hat gefliſſentlich dieſes Hinderniß zwiſchen uns heftigen Blick mit Buvard. 


„Das paßt gut zuſammen,“ bemerkte dieſer, ſo 
wie ſie ſich wieder auf der Straße befanden. 
„Was wollen wir nun aber thun?“ fragte Gar⸗ 


dieſer nahezu lächerlichen Lage bewenden laſſen daner. 


„Ich bin eben ganz rathlos.“ 
„Alſo auch er!“ 
„Ja, er hat den erſten Zug unbedingt genom⸗ 


würde mich ſofort nach dem Hotel der Frau Mur- men und denkt uns nun „matt“ zu machen, aber 


ſo läßt Papa Mauguin ſich nicht mitſpielen und, 
wer zuletzt lacht, lacht am Beſten! — Kommen 
Sie nur, Herr Gardaner, wir haben ein ernſtes 
Wort miteinander zu reden und müſſen die Augen 
mehr als je offen und auf unſer Spiel gerichtet 
halten. Kommen Sie! Kommen Sie!“ 


Zweiter Theil. 
1 
Ein Drama in Caleutta. 


Am 10. Auguſt 1862 las man in Pariſer erwähnen, 
beſonders um 


Blättern den nachſtehenden ſeltſamen Artikel: 


FSS ATI der re 


Klaus, erfährt, daß der Baron Teinen rothen Pfen⸗ 


aufragen laſſen, ob man yewie Abend ausun msi, Dur welches Die tubaniſche Anleihe annult 

eiſe tanzen dürfe und Frau Doktor hat, in An- wird. 

Als fie von ihren biederen, auf⸗ betracht, daß Herr Doktor die Nacht nicht zu Hauſe durch welches der Gebrauch ſpaniſcher Kohle im B 
richtigen, aber ziemlich rückſichtsloſen Onkel, Doktor! ſei'n, die Erlaubniß gütigſt ertheilt. Doktor Klaus reich des öffentlichen Dienſtes obligatoriſch wird. 


ren Leſern mitzutheilen. 


iſt allerdings jetzt nicht ſehr erbaut vo 
ſtörerin Muſik, indeß er achtet feine Fr 
um ihre Erlaubniß durch fein Verbot rüd N. 
machen. Max geht zu Bett. — Emma kan. 
noch nicht ſchlafen, die junge Liebe ſpukt zu 

in ihrem wachen Köpfchen. ir? 
Lubowski kommt, um bie Kronleuchter zu verlöſe 
Da kann ſie es nicht über ſich gewinnen ruhig 
zuhören, wie oben getanzt wird. Ein raſcher 
ſchluß und fie dreht ſich mit Lubowski nach 
e Klängen der Muſik im Kreiſe. g 


Ver igen ſtört indeß bald der Doktor, der im 
Schlaftock und Licht aus feinem Zimmer tritt. Dei 
Lubowskt bietet dieſer herrliche Akt außerdem no 
reiche Geltzenheit ſeine Weisheit an den Markt z 
bringen. Wueronge hat durch den zweiten Akt de 
Doktor Klaus wirklich ein jo ſchönes, humoriſtſſche 
beiten und A Familienbild geſchaffen 
daß es dem Beſten deutſcher Dichtung an die Sei 
geftellt werten daf. Aber auch die üb tigen Al 
feſſeln und unterhalten ungemein. So bietet d. 
vierte Akt, das Leben im Sprechzimmer des Dokt 
Klaus, viel Intereſſantes. Im fünſten löſen fi: 
die leichten Jonflikte auf wohlthuende At. W 
können und wolen nicht auf die einzelnen Situativ. 
nen des Stückes, z. B. den Verlauf des Verhäl 
niſſes Gerſtel's zu Emma sc. eingehen, überlaſſe 
die Kenntnißnahme hlcher viel lieter unſeren Lofer 
ſelbſt, die nicht verabſumen mögen ſich den „Do 
tor Klaus“ anzuſehen. Nach der uns bis jetzt be. 
kannt gewordenen Beſetzing der einzelnen Rolle: 
Doktor Klaus — Herr Drektor Varen a, Jul 
— Frl. Friedhoff, Euma — Frl. Hennie: 
Lubowski — Herr Hirthe, Frar Doktor — Fr 
Frenzel u. ſ. w., dürfte ſon recht Gutes 
erwarten ſein. N 
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Zum Sylveſter! 


Wenn altes Jahr, bei Deinem Schiden 

Dir Niemand eine Thräne weiht, | 

Wenn alles jubelt, und voll Freuden | 
Nur hofft auf eine beſſ're Zelt, 8 

Wenn keine Seele Dir will danken f 

Für manchen freudevollen Tag, | 

Wenn Jeder nur mit Dir will zanken 

Für ſchweres Leid und Ungemach, 

Beklag' Dich nicht; Du biſt unſchuldig 

Und meinſt es ſicher gut und recht. 

Ertrag“ den Undank nur geduldig, 

Die Zeit wohl nicht, die Welt iſt ſchlecht. 

Vergieb deshalb, bleib' gut und bieder 

Und räche Dich großmütsiglich; 

Schick' uns den beſten Deiner Brüder, 

Noth thut es uns, glaub' ſicherlich. — 

Du darfſt nicht ſtreiten, es iſt wahr, A 

Wir brauchen jetzt ein gutes Jahr 

Und d'ran iſt was wenn Feber ſyricht » 


a 


Ferner nahm der Senat das Geſetz a 


TEE 


Nachrichten aus dem Auslande. 

Eines der glaubwürdigſten Blätter Calcutta“ 
die „Times“, die wir eben mit dem letzten Packt 
boot aus Indien erhalten, enthält den Bericht übb 
ein hochdramatiſches Ereigniß, das, wie es ſchein 
die ganze Bevölkerung der bengaliſchen Hauptſta 
auf das Heftigſte erregt und die verſchiedenſten Eir 
drücke hervorgerufen hat. Wir wiſſen nicht rech 
welchen Grad von Glaubwürdigkeit wir diejer höch 
ſeltſamen Nachricht, für die unſer Spezialkorreſpor 
dent im Orient nicht die Koſten eines Extrablatt! 
geſcheut hat, beimeſſen dürfen, ſie wird indeſſen hen 
Morgen durch die ganze Pariſer Preſſe gehen un 
deshalb können auch wir fie nicht mit Stillſchweigg 
übergehen. So wie uns unſer Korreſpondent ar 
Calcutta, ſei es auf telegraphiſchem oder andere 
Wege etwas Näheres über das Ereigniß hat zugeh 
laſſen, werden wir uns ſelbſtredend beeilen, es un] 
Inzwiſchen laſſen wir d 
indiſchen Berichterſtatter reden und übernehmen ken 
Verantwortung für die Ente!“ 73 

„Calcutta, den 27. Juni 1862. 

„Geſtern hat ſich ein äußerſt merkwürdig“ uß 
hochdramatiſches Ereigniß, am hellen Tac, unn 
den Augen einer unabſehbaren Menge, Auf die 
einen mächtigen Eindruck bervorbrachte, in unſen 
Hauptſtadt zugetragen. Wir müſſen Aber notſwe 
digerweiſe einige erläuternde Bemerungen Drau 
ſchilen, um unſeren Leſern das Viſtänduß für“ 
wahrhaft außerordentliche Scene die id zutrug, 
eröffnen. a 

„Vor einiger Zeit, — es mar ungefähr v 
Wochen her fein, — wurde im geſchäft der Herr 
Parker und Kompagnie, oie in balcutta die Han 
agenten für die erfien and geöfen Hänſer in Ne 
york find, ein beträcklicher Debſtahl verbbtt. 

„Die Herren Pater beſten einige Meilen Ai | 
unſerer Stadt enfernt ein Billa, in der ſie BER a 
theils wohnen ud nach ber ſie ſich allabendlich 
geben, um de Sorgen des Tages zu vergeſſen 2 
den zudrimeichen Freaden zu entfliehen. Ihr He 
in Caleta bleibt aſo Nachts ſtets einigen am 
kaniſch Dienern die auch durch eine Zahl von 
Einbemiſchen, duen die Bewachung anvertraut 
gestärkt iſt, überlaſſen. Wir brauchen nicht erſt 1 
daf ſich oft im Laufe des Monats : 
die Zeit der Zahlungen, bedeute 
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= 


— 


=“ 


wann se wu ons 


* 


* or Maren et 


entf. en 


ſoßleich ans Werk und erwartete dirt Wochen lang Uhr ſte 
A 0 3 der e ein eder Gepäck ein. 
„Unter den Polizeibeamten, die in der Parker⸗ 


llten fi 1 die eden mit Wien 1 ſamkeit erregte. Er verließ ſeinen Platz 
und begab fi nach der Stelle, wo das Gepäck 
verladen wurde. Dort ſtand ein junger Mann von 
etwa dreißig Jahren, der die Verladung eines an⸗ 


Bis 
a in der Kaffe des Gesche befinden. 
erg, die Herren Parker aber keine Gefahr Bu 


3 ue ihrer Untergebenen war. 5 
e a 1 e At „Man hatte die weißt , wie die ſchwarze ſchen Angelegenheit thätig geweſen waren, befand 


1 


5 


f 


f 
f 1 Haus ſtatigefunden hatte. 


theilte 
5 die Kaſſe 


„Am 30. des vorigen Monats kam den würdi⸗ 


gen Geſchäftsherren aber, als fie Morgens in Cal- 
cutta anlangten, 


ihr oberſter Kaſſirer, Herr So 

mit bleichem verſtörten Geſichte entgegen un 
1 dieſen auf die an ihn gerichtete Frage mit 
in der verfloſſenen Nacht mit groger 


ichkeit 
Sn daraus entwendet worden ſel. 


Million 
kann ſich die Gefühle der Herren Parker 


leicht ausmalen Sie ſind aber 


5 loſſene Le lichen alſo des 
verſtändige und 5 ala 15 allen 8 6 5 


heiten, nr 91 85 
behörden dienen konnten, 
a mit der At f Sei . 
7 y gen ei e 
5 555 bes keine leichte Außßabe. Es 
handelte ſich sagen inlich hier nicht un einen ge⸗ 
1 5 chen Spitzbuben, biefer Diebſtchl ließ eine 
3 ondere Verwegenheit porarsſetzen und es 
mi, 0 taglich, ob die Schritte der Polizei von 


9 ſein würden. 


155 5—182 bez. 


Mogges maß, Yots inl. 115 118, 


er 1000 Klgr. 
I; Arühlahr 18, 5—171 bez., 


erbrochen und eine Summe von nahezu 


91 a 


Deſſen unteachtet ging man! ſtimmt waren, an Bord zu ſchaffen und gegen zebn 


Stadt“ unermüdlich durchſucht, in allen Tavernen ſſch beſonders einer, der ſich gar nicht in den Ge⸗ 
des Hafens umbergefpürt und alle eleganten Hotels, danken an feine Niederlage ſchicken konnte. Es iſt 
wie die verrufenſten Häuſer, die an den Ufern des Herr Dolnond. der mit Recht für den gewandte ⸗ 
Hougli ſtehen, durchforſcht. Es war Alles verge- ſten und ſcharfſichtigſten der Detectivbeamten gilt. 
bens und die Polizeibeamten mußten ihre Nieder⸗ Während ſeine Kollegen die Nachforſchungen völlig 
lage eingeſtehen. Dennoch war es unglaublich, aufgegeben zu haben ſchienen, fuhr er nichtsdeſto⸗ 
denn wenn es überhaupt in der Welt eine feſt⸗ weniger nit lobenswerthem Eifer fort, da und dort 
ſtehende, unbeſteittene Thatſache giebt, jo iſt es die, zu beobadten und alle Vorfälle, die iym irgend 
daß England allerdings die gewandteſten Gauner, von Wichigkeit ſchienen, zu ſammeln. Er hatte 
gleichzeitig aber auch den Ruhm beſitzt, eine Po- ſich auch längſt vor der zur Abfahrt bezeichneten 
lizei in Dienſten zu haben, wie ſich ihr keine Stunde ar Bord des „Himalaya“ eingefunden und 
andere Sicherheitsbehörde der Welt zur Seite ſtellen ging in der Tracht eines der zur Bemannung ge- 
kann. hörigen Matroſen auf der Landungsbrücke auf und 
„Dieſe Vorfälle ereigneten ſich am 25. dieſes ab. Hier beobachtete er die ankommenden Reiſen⸗ 
Monats und geſtern, am 27., ſollte der ſtattliche den und derſchmähte es auch nicht, hin und wieder 
Dampfer Himalaya, der der anglo⸗orientaliſchen einen prüenden Blick auf das zu verladende Ge⸗ 
Geſellſchaft gehört, den Hafen von Kalkutta ver⸗ päck zu werfen. 
laſſen, um zuerſt nach Newyork und von da nach „So verging wohl eine Stunde. 
Southampton zu gehen. „Der Lugenblick der Abfahrt rückte immer näher 
„Bereits vom frühen Morgen an waren eine und die Schiffsglocke hatte bereits zum zweiten 
Menge von Kulis beſchäftigt, die letzten Ballen, Male dal Signal gegeben. 
die für Amerika und die Vereinigten Staaten be⸗ „In tiefem Augenblicke ereignete ſich ein ſchein⸗ 
bar gleickzültiger Vorfall. der aber doch Doumonds 


ſcheinend ſehr ſchweren Koffers, denn die drei 
Männer, die ihn trugen, vermochten kaum, ihn 
vorwärts zu bringen — mit großer Auf nerkfamkett 
überwachte. 

„Der Koffer war indeß von ſehr geringem Um⸗ 
fange und Doumond, deſſen Neugierde die Sache 
erregte, fragte ſich, was er wohl jo Schweres ent- 
balten konnte. Da er nun einmal diefe Spur ge- 
funden und ſeine Aufmerkſamkeit dase gelenkt 
hatte, verfolgte er ſie natürlich. 

Es war ihm wie eine Eingebung und ein 
Schauer durchrisſelte ſeinen ganzen Körper. (Wir 
geben hiermit ſeine eigenen Worte wieder.) Sein 
Blick war indeſſen von dem Koffer zu dem Rei⸗ 
ſenden, dem er gehörte, hinübergeſchweift und feine 
bochgeſpannte Erregung wuchs noch bei feinem 
Anblick. 

Doumond hatte ſeit drei Wochen Gelegenheit ge⸗ 
habt, alle in Calcutta anweſenden Fremden, welcher 
Nationalität ſie auch angehören mochten, zu ſehen 
und ſagte ſich nun mit Erſtaunen, daß dieſer nicht 
darunter geveſen war. Uad dennoch war er ſehr 
leicht wieder zu erkennen. (Fortſ. folgt) 


429 5 a Gentlerit. | 
f 1° 3 Börfen 1 | et Max Borchardt's 5 | 
4 een 28° 3°. Win e. 
Ä i en Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 
id Mien u., Eng 185/260, 10 . e l I m E I = | eigener Fabrik. 
a lahr br 178 bez., ber Wok Imi 180 bez, b 8 bie allgemein bekannt ift, bin ich ſtets bemüht, einem 


erehrten Publikum und meiner ſpeclellen 


F ge e von den einfachſten bis zu den eleganteſten 2 Bunzreofe zus um Wear: Gin 
1 1 a g e e Sorten, der vorgerückten Saiſon wegen, f Ser ann se w se, be 


52 


Kl. 56,5 December 54,25 Bf., per April⸗Maf 


,, empfiehlt bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe e 
49,8—49,6 bez., per December 50,3 bez. u. Bf., per gut 5 töbel 


December Jamtar 1 per anuar⸗Februar 49,6—49,5 


bez., per Frühlahr 51, 3—51,2 bez. u. Gd. per Mai⸗Juni 


Gd. 
19 loko 9,5— 9,55 bez., bei Kleinigk. 9,65 
bez, alte Uſ. 1010, bez. 


„anita Nacnhren. 


| Jedermann mög lich zu machen, für wenig Geld 


anzuſchaffen, z 3. B.: 
u. mah. Athürige Kleiderſpinde von 1 an 


Bertiecs v. 13 Thlr. an, 


Saler 7 5 de v. 8 Thlr. an. 


Julius Monasch, 


13—14, u. Schulzeit. 3 


Stähle v. . 18%, Thlr. an, 


0 0 eG. 7 Thlr. an, 

il : Fräulein Johanna Hagen mit Herrn Wilhelm | ; a | - | — 8 5 
e e eee N ee 

0 mit Herrn ander den — = | 
Band mit Herrn Hermann Blank (Cöslin). N m 8555 Große Au wahl in meiner eigenen Werkſtatt reell 
deen 770 Bahls mit Herrn Adolf Hacker ölne 1 0 N an „ot ierie wir Hoerpolſterer Germinzen, Sophas von 100% 


Ebe 
Th. 
** „ 


! an, ame Zller Art zu außergewöhnlich bil⸗ 

= ochter Herrn Bene 

| een e 5 Aal Fernere Gewinze: 16-18 Max Borchardt, e- 45. 
Geforben: Juſtiz⸗ es 00 (S len een) 1 Bemtan 5 a Mark 350 Gewinne x 399 Mark = 30,000 Mark, Sine zenan auf Firma und Hausnummer zu achten. 

— Hotelbefiger Wilhelm Otto (Belgard). — 3 „ 6000 000 er 20 3150 8 30,00 5 

Aus de Len J 56 609.—— 8 5443600 1 45900 ee 000 Düsseldorfer Punschsyrope 
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Zehnpfennig⸗Marte veizulegen reſp. bei ponanwerringen vv in- ee e au alien 


0 N (Millan Gottesdienſt) ien 1878 lle Aus 
. 15 zu der e N 5 Ber lie Nameno- 
| CM err r Spohn D h unterschrift auf ttiquett ist beacht 
| ! She 5 lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: Hallber ger 8 eutsc e sich 5 or Contrefeson zu eh tles e 
ö Herr Pastor e um 5 Uhr. 9 Durch alle Delieatessenhandlig. 
2 Herr Prei e 1 0 R 5 5 hierorts zu beziehen. 
err Prediger Hübner um 8 j 
(Beiste und Abendmahl. Für Sonnen- u. Regen⸗ 
W. Grabow: U. 3 
el, Herr Prediger Mans um 6 Uhr. z E 
ber Am Neuj need egg ge en: „Schum Johr anten in geſchweiften 
n | In de f Allrche: 5 Pan prob zu at billigſten Preiſen. Auf 
a Herr Prediger de Barden um 8%, Uhr. Wanſch Proben nabſt Preis 
h Senn Gonfiloriekrath Ir. Gars mm 10% ihr. jiebenter Jahrgang Sermitabt Schl, den 22. December 1878. 
& ac PR And a Beichte u. Fe bietet ihren Abonnenten in den e eines Vierteljalrs 995 . A nenner.“ 
0. Küper um reis von nur zwei Mark 
% Herr „ den Inhalt von ewa acht Romanbänden des üblichen Umfangs. — Den Inhalt der „Deutſchen Roman⸗ Dopp el⸗Pappdächer. 
br Herr Mehta Steinmes 0 Uhr. Bibliothel“ bilden, neben einem intereſſanten Feuilleton, um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht 
W . (Mad) der rei Bei u. Abendmahl.) die neueſten Romane der erſten deutſchen Schriftſteller, und dauerhaft herzuſtellen, ift das einzig sichere Verfahren 
10 855 Pech Haul um 5 2 5 Uhr. im neuen Jahrgang zunächſt Romane von Hans Hopfen — Hregor Samarow — Joh. van Dewall — das Ueberkleben derſelben mit meiner 5 
90 de Geenen ae eee v Peſelengen veftaen Tebeie alle ug essig pd ane Pe Fe Derartige doppellgige Wappbädies lire 
a Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. ü 95 e eee — — bei hichter Dachconſtruction jede andere Bedachungsart. 
ei De are et. Otiahi) Seit einem Decennium bin ich im fortlaufsnden Besitz eines vorzüglichen reinen Alsführung ſchnell, unter Garantie billigſt durch 
„ e be französischen Rothweins, Louis Lindenberg, 
d. \ T e (Eiifabethirahe): den ich zunächst Freunden zu unten verzeichnet sehr mässigen Preisen 8 Die gr: aftadie 79. 
d Vorm. 10 Uhr A 5 udacht ER Zahl der Verehrer desselben hat sich jedoch im Laufe der Zeit so vergrössert, dass ich 1 
1 der raten Sl 9291 710 leer 418 fernere Abgabe des Mh betreiben muss. Ich empfehle demzufolge 2 G dl ei f f — 
u In Torney in Salem: iese einzige von mir geführte Sorte Rothwein: Sn oldläckſchuhe 
Her: Prediger See an An Uhr. für die Provinz, incl. Verpackungs- und Speditions Spesen, ab Bahnhof Berlin unter Roſette u. elegantem ee 
% deer becker Ming um 1 100 uhr. 5 oder Post, excl. 9 00 a 75 10 15 is Flasche & Mk. 1,25. a terſchuhe in bronce und ſchwarz, 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) asse Ohne Abzug W N | 
ei a eu ee ne 2 ehe 
111 Di der Crpebition des Gielfiner Tageblatts Augen 1 Der Wein wird in fünf verschiedenen Eisten versandt, und zwar: S. 19 Viener & co, 1 
1 am 10 5 S e Bedürftigen, von Herrn Ticch⸗ (4 ½Kilo) No. 1 Probe-Posts. 2El. incl. Fl. M. 3:50, Kisteu HülsenM. 0, 50=M. 38 NB. Aeltere Gone. werden wie neu I 
E vn 1 0 en Mein Paſtor No. 2 Frachtsend. 12 Fl. „ M5, 55 M. 1 20. M. 16,20. broncirt für 1 Mark. N 
1 en Si fen in Röhrchen, von Frau Rieck, No. 3 57 24Fl. 57 N.30, — M. 2 M. 32 8 e e d 9 
m ee She CC M. 2 M. 39,50. des Betrages effectuirt. | 
5 er 2 Nor e de u. 3 M. 65,50, Singe der Fuge ee 1 
‚ J Ic Hausfrauen Kisten und Hülsen werden zn den bereihnaten Preisen franco innerhalb 6 Wochen 9 59 7 — | 
. een Bete Ban Bra 5 Sahrer zurückgenommen, desgleichen die leeren Flaselen mit 10 Pf. das Stück. 2 8 e 
können den Herrn Ge⸗ Hochachtuigsvoll —mDDDDUDUUI—Pä——— — — 
mahl bei der Frage Ai bleibt unfer Geld“ 5 5 Die berü anzeiſcher f 
erühmten 
„e e Julius Krause. Aalen (ER Seele 


{ ara in wollenen Hemden und 


Auction, 


ntag, den 30. 


E Wonne Furl 


inkleiderg, ne 


Tüchern, S 5 8 
a 2 chlipſen 50 Tücher „Tiſcbeäen, Fü 


en, Flan 


und Häckſelmaſchinen, mit und ohne 
Göpelwerk, ſowie Kornreinigungsma⸗ 
ſehinen empfiehlt zu bedeutend herabge⸗ 
letzten Preiſen 


Albert Rumler 
in Fiddichow. 


Berlin, NO., Friedenstrasse I3. 
uber der Firma: Gebrüder Krause). 


P. S. 


Dieser Wein eignet sich durch seine keinheit zu kirehl. Zwecken und für die 
Krankenpflege, wozu er bereits seit Jahren vielfach verwendet worden ist. 


Das für das Leder ſo ausgezeichnete Couſrvirungs mittel: 


Gummithran von . Schlüter in Halle a. S., 
zum en Geſchmeidig⸗ 


7 en Ft n mnihcn der Stiefeln, Pferdegeſchirre und Wagenleder, a Flaſche Sid neu 1,20 Pf., 80 Pf., 2 
| Michgeberftrne 6. e 3- ⸗Schffl.⸗Säcke, Sa. 4 5 b. Wager e 
verfcget werben ei 5 3 Wine, Bollwerk 36. brauchte 70—35 725 diverſe Sorten. 8. S. 40 


| 
R 


ppen- 


In Treptow a. T. bei Herrn L. Ber heim, Berlin, S W., Luckenwalderſtr. 10 (Dresd. okay). 


\ 


2 % 1 D 1 7 9 N 
In neuen Auflagen find nun wieder in jeder Buchhandlung vorräthig: 
} 


DR R os 2 Eine 2 
\ eor 8 Eh ers ägyptische Königstochter. 
15 ; Siebente Auflage. 
x 2 Drei Bände. Fein gebunden. Preis M. 12. 


1 halten wir unſere präparirten e 
Pi a? Y E. 4 
5 5 an 4. 
Kali- Düngemittel 


uuter Garantie des Kali⸗Gehaltes und unter Controle 


Bauarükel. 


5 5 * . der landwirthſchaftl. Verſuchs - Stationen beſtens 
ER 775 5 8 0 | empfohlen u. v ial⸗Prei 
Glasirte Thonröhren in allen Verlag ' Varda. Mona m Drachen a Aae dete 
a . Ein Roman aus dem alten Aegypten. uud franco e Ne 
Qualitäten, von 5 bis 95 Cmtr. von ar 1 Ste Auflage. v. eo 5 N 
Lichtweite, ‘ Eduard Hallberger. Drei Bände, En, en. M. 15. 5 Weines chem. Fabriken 
Gusseiserne Muffen- u. Flanschenröhren ö Homo sum. i e Leopoldshall-Staasfurt. 


zu Druckleitungen, 
Gusseiserne Regen wasserröhren 
zu Abfluss-Leitungen, 
Schmiedeeiserne Gasröhren und Fagor 
stücke. 
Bleiröhren und Bleiplatten 
in allen Dimensionen, 
Drainröhren und Cementröhren, 
Patentirte Wasserclosets von 
G. Jennings — London, 
Eiserne Emaillirwaaren, 
als: Closetbecken und Trichter, 
Urinals, Waschbecken, Küchenaus- 
güsse etc., 
Bester Portland-Cement, 
Englische Cbamottesteine, 
Gebrannter Stuecatur- u. Maurergyps, 
sowie alle sonstigen Baumaterialien u 
Wasserleitungs-Gegenstände. 


Grossmann, Bahll & Co., 


Stettin, Marienplatz 2. 


{ Sechste Auflage. 
Ein Band. Fein 1 


Feuer ſpritzen 
der Pommerſchen Eifengießerei und Muaſchincnbau⸗Actien⸗Geſellſchatt 


zu E tralſund. 


a TEE — 


Stuttgart und Leipzig. 


M. 7. 


nen 
N 8 


GLE Danbe 00 


CRTRAI-ANNONOEN-EXOEDITION 
der deutschn und ausländischen Zeltungen, 
Bureau: Mettin, gr. Oderstrasse 18. 


Alleinige & aisschliessliche vertreter 

= der Haupiblättr dıs deutschen Reiches 

für nn alan, Belgien & Hollaud, 
gowie fast a 

elende belgiachen & Anestandaten 


ur Frankreich rep, Date 
AAN 


Die 
Veutile und Kolben 
find in beſtem Rothguß 
ausgeflihre; dieselben ſind 
außerordentlich 
bequem zugänglich 
und bedingen in ihrer 
einfachen und ſoliden 

Conſt eus! on eine 

große 

Leiſtungg ähigkeit! == 


Das Wagengeſtell 
if ſehr ſolide confruirt 
und geben die eutſprechend 
bohen Räbe dewſelhen 
die nothwende leichte 
Fransportfähiglet. — 
Die durchgehenden ciie= 
ner Achſen halten Nor⸗ 
mal⸗Spurmaaß und der 
Vorderwagen it voll⸗ 
ſtändig burchlenkend! 


chischen ats, Summale 
chland etz. 


Haupr-Anmag-Birpau 


für Inserate in die Allgem, Anzeigen ur Gartenlaube 


Tägliche directe Kxpeditgn 
aller Arten von Anzeigen und 1 
Zeitungen, Localblätter, Bel REN mai 
der Weh, 
| Promote, diserete und billigste Ndienun 
Verzeichnis der Zeitungen a\er Linder 
0 sowie Kostenvoranschläke 2 j 
anco zu Diekten, 
r Anzanzen nnd 


— 


Sfähigfeit und Solidität! 


Die Feurrſpritzen obiger Farik, welche genau nach den Prämitrungsbedingungen 
der Altpommerſchen Landes⸗Feuer⸗Societät und der Neu⸗Vorpommerſchen Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Societät angefertigt fat, halten wir in vorzüglicher Conſtruction und folider 
Ausführung hiermit beſtens empfchlen. 5 e 

Preis⸗Cataloge und Lieferengs⸗Contracte ſteben zur geneigten Verkügung. Unſere Muſterbogen der zweckmäßigſten Annoncen 

Stettin, im März 1878. nas am beſen weichen ber Snferen: erjeen Tann, mic 

lt ele & Wrieserichs, alangen gratis und fans. 
Bollwerk. = u A A 2 5 m 


| — ＋ Hunyady-Laszlov: 


W. L. Gutmann, 


das stärkste und kräftigste Offener Bi 
| „% Hunyady-Lasz o- 

> Heumarkt 20, Ende der Reiſſchlägerſtraße, 
empfiehlt fein großes Lager Leinewand zu Bett⸗ und Leibwäſche, 


N» Bitterwasser-Extract 
Handtücher, Tiſchtücher, Bezüge, 
Bettdrilliche und Julette 


5 ö selbst erzeugt. Von besonderem Werthe tür 

Solche, die kein Wasser vertragen, namentlich 

Kinder. Auf Reisen ausserordentlich praktisch, 

da in der Westentasche zu tragen. 
in vorzüglich guten Qualitäten zu e 35 
Ca, — 24 3 a 
P außerordentlich billigen Preiſen. BU 
Dowlus 
in vorzüglicher Güte von 20 Pf. die Elle an. 


Hältige Garantie für Leiſtung 


Kelender etc. 


eee 


Die als ſehr zweckmäßig anerkannten 


Fuss- u. Handwärmer 


von Serpentinſtein, 
ſowie 
Marmorplatten 


in allen Größen 
empfiehlt die Fabrik von 
N. L. Schleicher; 
Gieſebrechtſtraße 10. 


Talmigold-Taschen-Ühren, 


Die beiten und billigſten der Welt. Unſere als ſtreng]! 
ſolid u. leiſtungs fähig bekannte Firma verſendet geg, Poſt⸗ 
vorſchuß oder vorherige Faden für nur 12 Mark 
eine hochfeine, echt engliſche, patentirte almigold⸗Zylin⸗ 
der⸗Uhr mit beſtem Präziſtonswerk u. ſchwerem eleganten 
Talmigold⸗Gehäuſe. Für das richtige und gute Gehen einer 
jeden Uhr wird garantirt. — Gratis geben wir zu jeder 
Uhr eine eleg. . mit Medaillon, mo 
derner und neueſter Facon. 

Adreſſe: Blau & Kann, Uhren- Export⸗Haus 


„Schachtel 50 Pf. 

zu haben in allen Apotheken, Droguen- und 

EM Mineralwasser-Handlungen. 
General-Depot für das Deutsche I 

2 Weich: 
R. H. Paulcke, Leipzig. 

Depot für Stettin: Hof- u. Garnison- 
eg Apotheker G. Weichbrodt. | 
a2 232 a3 232 8 0 in 
j 


Da ich Ladenmiethe erspare und mir 14 
h Hai Kundſchaft ſichern will, reparire , 


in Wien. 
Engros⸗Verkäufer erhalten Rabatt. 


Gebr Stern, Bresslau. 


General-Vertretung der 
Schles &r -Kreuzendorfer Marmor- 
Werke, A-. 
WBarmorbrüche MNarmorwasnrem- 


Eine Parthie Sange⸗ und Drückpumpen 
mit Schwungrad, zu Hand⸗ und Dampfbetrieb, 
darunter eine Tiefbzunnenpumpe. Ferner Cal: | 


Uhren mit grötzter Sorgfalt für nn) N 
ſehr billige Preiſe. a 
cher, Paradeplatz II, part“, 

= : m 


Brodaez, Uhrma 


SR | uU En SEN EN. 5 EEC 14 
er era srossen for Hier Syſteme und F üsselenm ſche Patent⸗ Joh. Holf'sche Brustmalzbonhen „ 


Eine nach ärztlicher Vorſchrift bereitete Vereinigung 
von Zucker, Malzextrakt und Kräuterſäften, welche be 
Hals⸗ und Bruſtaffection wohlthuend wirken, bereitet vo 
Johann Hoff, k k. Hoflief., Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1 
| Diele Bruſtmalzbonbons find in Cortons à 80 
und a 40 Pf. zu haben. 6 
Verkaufsſtelle bei Th. Zimmermann, Fr. Marquar 
in Stettin, Louis Sprink, Stettin —Grünhof. 


Rob. Th. Schröder 


Bankgeschäft 


Lager in Breslau von Denkmälern, Platten 
jeder Art und Grösse, Mreuzen, Wapelt- 
tisch-Aufnätze ete 

Lieferung von Bauarbeitem, als: Saulen, 
Treppen, liesen, Bade-Elnrlehtung. 
ete. Marmorkalk. 


[Sauge⸗ und Druckwerke ze. find billig zu ver⸗ 
Neue Preiscourante u. Zeichnungen auf gefl An- 


kaufen. 
C. Jentzen & Co. 
fragen gratis und franco 


Gebr. Stern, Breslau. 5 b Aechte (n. d. Anneitaxe 1 Sch. 3 M., 6 Sch. 16 M.) entfalten die vollen Heil- 


kräfte de: Coca-Pflanze, deren Wirksamstes sie enthalten. Dem Ge- 
* * 
Patentirte Fangeiſen 


brauche dir Coca, in Peru seit Urzeiten heimisch, schreibt Alexander 
vw. Humboldt das totale Fehlen von Asthma und Tuber- 
für Raub⸗ und Nagethiere. 
Sehr gut fangend, pr. St 2 M ine) 


Mulose auf den Aden zu. Alle Südamerika-Reisenden wie die 

7 5 * / W * er * * * * 
8 * e Pflanze de Erdballs so glückliche Heilwirkungen auf die Organe der 
Ungefährliches Rattengift. 5 son err Athmung und Verdauung mit solch enormer Kräftigung des 


v4 
V 


Koryphäen der Wissenschaft aller Länder sind darin einig, dass keine 


Dieſes Gift wirkt nur tödtlich bei Nagethieren. Ver- | Muskel- und Nervensystems verenigt als die Coca (durch sie allein bleiben die Peruaner bei „ 32 SIMEUTTIN 35 Ba 
ſendet gegen Einſendung von 3 M. oder Nachrahme Schulzenstr. 32. STETTIN Reitchägerste. Bebe 
Hagen i. W., Kirchplatz 10. 


| 
| 
| 
I 


Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknoten, 
® Wagner. gesetzt, bewährten sich seit vielen Jahrzehutel, selbst in verzweifelten Fällen: Coca-Pillen I gegen Hals-, Sag, aasee e Anlage -Paplıre 2 ö 
Brust- und Lungenleiden, C.-Pilleıl! und Wein gegen Magen-, Leber-, Umterleibs- | alle Gattungen Prämienloose, | } 
u. Hämorrhoidalbeschwerden, (Pillen Ill und Spiritus als unersetzlich und unübertroffen dier is nur % % ee ! 
gegen allgemeine Nervenleiden (Hypochnderie Hysterie, Migraime etc) wie gegen spezielle] laufenden Beahntngen.-- Kinlöfung! von Domict-Tratten 
ee ee e 1 0 5 rn Brot Sampsons, über ihre Anwendung | für Ein pro mille Provision. 
r ‚ratis franco d. d. Mohren-Apotheke Mainz , d. Depots: Stettin: Königl. Hof-Apoth, Berlin: Zei et 4 en. 
Verſenden brieflich ge⸗ Blumen-Apothek., Huang 73, Lübeck: Fe Hamburg: W. Richter, i C 


Alerfeinſtes 55 gen Nachnahme od. Königsberg: A Brünning, Apoth. 
dustriepapiere, pupillarisch sichere Hyrothaken ste, sto. | 


Gummi — 1 d. — a 
a Dutzend 3 Ml. 8. Wiener Damenkleider- Stoff i EaME HB 7 HR A) 
und 4½ Mk. Stettin, in Tuch, Flanell und Köper in den neueſtet Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. 300 8 


Muſter franco. N ö 
H. Ruereteln, Sommerfeld. aur is e n 2 K. 14 


Billige und coulante Beleihung aller :oursha'#nden 
Staatspapiere, Actien, Prioritäten, Anbhenslore, In- 


J nach Vorschrift von Dr. Oscar Lien- mib meiner eigenhändigen Name 


L. Schering’s Pepsin-Essen 


EN n eis a Flaſche 1 Mark. a 5 
ö Für ; 10 ar reich, Professor der Arzneinittel-Lehre an der Universität zu Berlin. De. 55 Zahnen zu eeichtern und zu befördern 
10 ganze Meter n e e Fe e en en 1 8 855 en es ren NEBEN ae Unruhe und Krümpf fern z halten ‚find nur im Stand 
g „ carrirt 8 eug, ie Folgen übermässigen Genu on Spiritus u. s. w. werden dure ese angenehm : Mahal 55 f 
1 icönes Bates Dame folgen, ae ee binr.en kurzer Zeil beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. > ‚öntgulghänder, » 1 
1 wollener Cachemir⸗Shawl N 1 „ a . Kauffmann, M., . 86 
3 Stück weiße Taſchentücher, reine Leinen, E. Schering 8 reines Malzexraet, Bewährtes Anal a Wiedergenesene, Niederlage enn bei 
verſendet Alles zuſammen gegen Poſtnachnahme von 10 0 . u. Kinder, sowie Hausmitel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75. Vert 18 E a 5 
oder vr a ie Fabri N 9 . 8 7 5 . „ wieder! önigſtraße 17. 
Mark oder vorherige N ern. . Scher Ing 8 Malzextraet it Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel 805 I Purer 1 ren 0 


1 St. tägl. ges, Off, m. Pr. u. Z. N. i. d. Exp. d. Bl. erb 


Stettiner Stadt-Theater. 

5 Dienſtag, den 31. December 1872 

| d Moritz, ein Bubenftid 
in cee, Oran Der Kurmürler und dit 
Picarde. f 1 


Wallnertheaterſtr. 34. Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 
3 8 — — — 4 Um „ 1 x 8 De 8 
5 5 Reinwo flene S chlafde cken P. Schering's Malzertract mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 
ne . 7 solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
8 nn 999 850 5 5 5 a 1 5 4.20 50 i Droguen, Chemiealien, deutsche 111 ausländische Speeialitäten empfiehlt 
1 ent., 8 er, 4,2 ; 0 ’ 73 3 8 
Gang schwere, rothrcarrirte Pferdedecken 5 M. Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausséestr. No. 21. 
roth⸗ und gelb⸗carrirte 5,50 M. empfiehlt 8 Briefliche Bestellungen werden prompt ausgeführt. Bei grösseren Aufträgen Rabatt. 
Prohedecken gegen Nachnahme. Nie. Kiretz in aum 


na: 


